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die durch Konvergenz bisher getrennter IuK-
Technologien möglich werden; kritische Distanz 
zu den dargestellten Visionen – mehr stellen die 
skizzierten Anwendungen meist nicht dar – fehlt 
dabei. Gerade aber weil Konvergenz Vertrau-
ensprobleme potenziell verschärfen kann, wäre 
analytische Tiefe wichtig. Frank Leymann wie-
derum referiert über E-Government in Belgien; 
im Wesentlichen handelt es sich um einen Sach-
standsbericht, dessen Aktualität mangels Quel-
lenangaben nicht überprüft werden kann und der 
entgegen der Ankündigung in Titel und Einlei-
tung nicht zeigt, dass die E-Government-Lösung 
in Belgien das Vertrauen der Bürger findet. 

6 Fazit 

Sammelbände kämpfen regelmäßig mit dem 
Problem der inhaltlichen Heterogenität. Auch 
der hier rezensierte Band macht da keine Aus-
nahme. Trotzdem, vielleicht sogar deshalb, 
sind die meisten Beiträge, gerade auch in dieser 
Zusammenstellung, höchst instruktiv. Insge-
samt wird deutlich, dass Vertrauen ein extrem 
vielschichtiges Konzept darstellt, das im Zu-
sammenhang mit Technik sowohl zu weiterer, 
vor allem interdisziplinär ausgerichteter Theo-
riebildung und Begriffsklärung als auch zu 
mehr Empirie auffordert. Die Beiträge bieten 
hierbei geeignete Ausgangspunkte. Davon ab-
gesehen enthält der Sammelband eine klare 
Botschaft: Vertrauen ist gut, Kontrolle ist (sehr 
oft) besser und vor allem dringend notwendig. 

Anmerkungen 

1) Die Studie „Data Protection“ der European Opin-
ion Research Group EEIG kann im Internet unter 
http://ec.europa.eu/public_opinion/archives/ebs/ 
ebs_196_en.pdf (download 7.10.08) abgerufen 
werden. 

2) Siehe dazu auch: Madden, M.; Fox, S.; Smith, 
A. et al., 2007: Digital Footprints. Online iden-
tity management and search in the age of trans-
parency. Washington; http://www.pewinternet. 
org/pdfs/PIP_Digital_Footprints.pdf (download 
7.10.08) 
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Nachhaltiges Wirtschaften in 
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Rezension von Volker Stelzer, ITAS 

Leere kommunale Kassen, hohe Arbeitslosig-
keit, sinkende Bevölkerungszahlen, wachsende 
soziale Probleme, starke lokale Umweltbelas-
tungen – überall hört man Klagen über die 
Schwierigkeiten einer nachhaltigen Stadtent-
wicklung. In dieser Lage erscheint ein Buch, 
das vom neuen Reichtum unserer Städte 
spricht. Wie passt das zusammen? 

Für den Herausgeber Oscar Reutter und 
seine über dreißig Autoren liegt der Schlüssel 
zur Auflösung dieses Widerspruchs darin, Res-
sourceneffizienz als strategisches Prinzip beim 
Entwickeln, Weiterbauen, Erneuern und Verän-
dern der Stadt gezielt einzusetzen. Die These, 
der in diesem Buch nachgegangen wird, ist, dass 
Ressourceneffizienz ein wesentlicher Baustein 
für eine zukunftsfähige Stadtentwicklung ist und 
für die Gestaltung der technischen Infrastruktu-
ren und das Management des „Konzerns Kom-
mune“ nutzbar gemacht werden kann. Hierdurch 
werden – so die These – neue Chancen für 
nachhaltiges Wirtschaften in Stadt und Region 
eröffnet. Die Autoren sehen große Potenziale für 
einen neuen Reichtum unserer Städte in den 
kommunalen Infrastrukturen, der Energiewirt-
schaft, der Wasserwirtschaft, im öffentlichen 
Personennahverkehr, in der Abfallwirtschaft und 
im Stoffstrommanagement. Diese ergäben sich 
aus einem effizienten Umgang mit den natürli-
chen Ressourcen Energie, Wasser, Material und 
Fläche. Erschlossen werden könnten sie durch 
ein aktives, am Prinzip der Ressourceneffizienz 
orientiertes Stadtmanagement. 

In dem vorliegenden Buch wird das Thema 
vor allem durch Praxiserfahrungen in sechs 
Handlungsfeldern dargestellt: Der erste Teil 
widmet sich der Strategie Ressourceneffizienz 
und den neuen Rahmenbedingungen für eine 
nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung. 
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Die aktuellen Trends, mit denen sich die Kom-
munen auseinandersetzen müssen, sind die öko-
nomische Globalisierung, der Wandel der In-
dustrie- zur Dienstleistungsgesellschaft und der 
demographische Wandel. Als Schlüssel für die 
aktuellen und anstehenden Probleme der Kom-
munen wird eine absolute Entkopplung von 
Wirtschaftswachstum und Ressourcenverbrauch 
angeraten. Ein Weg hierzu sei, die Ressourcen- 
und Energieproduktivität in vergleichbarem 
Maß zu steigern wie die Arbeitsproduktivität. 

Das Stadtmanagement ist das Thema des 
zweiten Teils. Hierin wird gefordert, die kom-
munale Nachhaltigkeitspolitik strategisch zu 
gestalten und zu steuern. Als Beispiel wird das 
Nachhaltigkeitsmanagement in der strategi-
schen Steuerung der Stadt Wuppertal darge-
stellt. Ein wichtiger Baustein sei dort die 
Schaffung von Netzwerken zur Bildung für 
Nachhaltigkeit. Dass derart moderne Manage-
mentansätze auch bei kleineren Städten ange-
wendet werden können, zeigt das Beispiel der 
Kleinstadt Rhede, in dem die Nachhaltigkeits-
strategie Chefsache sei. Ergänzt werden diese 
sehr konkreten Praxisbeispiele durch einen 
konzeptionellen Beitrag zu den Möglichkeiten 
einer Kommune, ressourceneffizientes Wirt-
schaften zu fördern. In diesem Beitrag werden 
die Instrumente der kommunalen Wirtschafts-
förderung, der Liegenschafts- und Gewerbeflä-
chenpolitik, der Infrastrukturpolitik, die Initiie-
rung und Förderung von Standortgemeinschaf-
ten, das Cluster- und Netzwerkmanagement, 
das Instrument der  Förderprogramme sowie 
Öffentlichkeitsarbeit, Werbung, Standortmar-
keting und Beratung beleuchtet. Die ökonomi-
sche Seite wird in zwei Beiträgen dargestellt, 
die zum einen beleuchten, wie Nachhaltigkeits-
strategien bei knappen Kassen finanziert wer-
den können. Zum anderen werden ökonomi-
sche Anreize für mehr Umweltschutz in der 
kommunalen Verwaltung präsentiert. 

Der dritte Teil des Bandes befasst sich 
mit der Energieversorgung. In einem einlei-
tenden Kapitel wird die kommunale Energie-
versorgung im Rahmen einer modernen Da-
seinsvorsorge vorgestellt. Ein wichtiges The-
ma sind dabei die Erfolgsbedingungen für eine 
nachhaltige Energiewirtschaft kommunaler 
Unternehmen. Diese werden ergänzt durch 
gute Beispiele für kommunale Energiedienst-
leistungen in Bremen, Düsseldorf, Wuppertal 

und Bielefeld. Zwei herausragende Projekte, 
die detaillierter dargestellt werden, sind die 
Pilotprojekte zum Bürger-Contracting für 
Schulen und die lokalen Netzwerke zur ener-
getischen Gebäudemodernisierung. 

Die Mobilität ist Thema des vierten Teils. 
Hier werden die Ressourcenschonung durch 
den Öffentlichen Personennahverkehr und 
kommunales Mobilitätsmanagement als Alter-
nativen zum privaten Pkw sowie weitere inno-
vative Projekte einer nachhaltigen Mobilität im 
Öffentlichen Personennahverkehr vorgestellt. 
Wasser ist ein Thema, das – als Folge des Glo-
bal Change – aller Voraussicht nach auch in 
Deutschland in Zukunft eine wichtigere Rolle 
spielen wird. Aus diesem Grund werden im 
fünften Teil Herausforderungen, Nachhaltig-
keitsziele und Entwicklungspfade der kommu-
nalen Wasserwirtschaft dargestellt. Der sechste 
Teil widmet sich dem Abfall. Es werden das 
Thema Daseinsvorsorge und Nachhaltigkeit in 
der Abfallwirtschaft sowie die regionale Zu-
sammenarbeit in der Abfallwirtschaft des 
EKOCity-Verbandes dargestellt. Ein Beitrag 
über die Wachstumsbranche Umweltwirtschaft 
leitet schließlich zum Teil „Rückblick – Aus-
blick“ über. In diesem werden Perspektiven der 
nachhaltigen Stadtentwicklung beleuchtet. 

Die Beiträge des Sammelbandes repräsen-
tieren einen Mix aus Forschung und Praxis. Sie 
kommen zu einem großen Teil aus dem Wup-
pertal Institut für Klima, Umwelt, Energie sowie 
aus Kommunen und Beratungsunternehmen. 
Zusammenfassend kann man sagen, dass es den 
Autoren gelingt, einen vertieften Einblick so-
wohl in den Diskurs zu Ressourcenmanagement 
als auch in die Praxis dieses Ansatzes zu geben. 
Das Buch ist Praktikern aus Kommunalpolitik 
und -verwaltung wärmstens zu empfehlen und 
auch Politikwissenschaftler, die sich mit Kom-
munalpolitik befassen, und „Nachhaltigkeitswis-
senschaftler“ werden es mit Gewinn lesen. 
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